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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 10 und 
Anſtalten des Deutſchen 


bei den Depots 2 Mk., bei 
eichs 2 Mk. 50 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 

a Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements - Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das IV. Quartal 1890 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Der Abonnementspreis für 


die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebft | ift. 


„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
—ͤ—— ee EEE 


Selbfiivermaltung, 


In Danzig iſt bekanntlich kürzlich der 
Oberbürgermeiſter von Winter, welcher über 
27 Jahre ſein Amt bekleidet hat, durch körper⸗ 
liches Leiden gezwungen, in den Ruheſtand ge⸗ 
treten, und die ſtädtiſchen Behörden haben ihm 
das ganze Gehalt, welches er zuletzt bezog, in 
Anerkennung der der Stadt geleiſteten Dienſte 
als Ruhegehalt gewährt. Für den Nachfolger 
ſetzten Magiſtrat und Stadtverordneten, und 
zwar beide Kollegien einſtimmig, das Gehalt 
auf 15 000 Mark feſt, 3000 Mark weniger, 
als der vorige Oberbürgermeiſter zuletzt bezog, 
3000 Mark mehr, als er vor 28 Jahren bei 
ſeinem Amtsantritt erhielt. Die 


Magiſtratsmitglieder unterliegt der Genehmigung 
des Bezirksausſizuſſes; außerdem iſt dem Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten das Recht und die Pflicht 
zugewieſen, zu verlangen, daß jenen die zu 
einer zweckmäßigen Verwaltung angemeſſenen 
Beſoldungsbeträge bewilligt werden. Der Bezirks⸗ 
Ausſchuß zu Danzig hat ſeine Genehmigung zu 
der Gehaltsfeſtſetzung für den demnächſt zu er⸗ 
wählenden erſten Bürgermeiſter von Danzig 
noch nicht ertheilt, ſie vielmehr von einer 
„möglihft eingehenden Begründung“ abhängig 
gemacht. Die Beſoldung von 15 000 M. jährlich 


Feuilleton. 
Hunds veilchen. 


Von Auguſt Krüger. 
(Fortſetzung.) 

„Sie, Herr Doktor, werden ſich zu tröſten 
wiſſen mit der gewonnenen Erfahrung, daß die 
Ariſtokratie der Geburt nicht immer der des 
Geiſtes ebenbürtig iſt. Freilich, nur ein un⸗ 
genügender Troſt für das peinliche Gefühl, 
einige beſſer verwendbare Stunden — unwerther 
Geſellſchaft hingeopfert zu haben.“ 

„Du gehſt zu weit, mein Kind,“ ſagte die 
Baronin ernſt. „Der Herr Doktor wird, hoffe 
ich, Dein vorſchnelles Urtheil kaum unterſchrei⸗ 
ben. — Ich möchte Ihnen zu bedenken geben, 
daß die Kühle, welche Ihnen ein oder das 
andere Mitglied unſeres Kreiſes entgegengetragen 
haben mag,“ wendete ſie ſich dann zu mir 
„lediglich dem erftmaligen Zuſammenſein mit 
Ihnen im engeren Kreife, 
dürfte. Wir alle ſind durch langjährigen Verkehr 
und mancherlei gleichartige Lebensſchickſale 
naturgemäß inniger mit einander verbunden. 
Sie traten zum erſten Mal als Gaſt in dieſen 
intimen Kreis. Ich bin außerdem auch über⸗ 
zeugt, daß Niemand aus der Geſellſchaft gegen 
die Geſetze des Wohlanſtandes Ihnen gegenüber 
gefehlt hat.“ 

Als ob Derartiges überhaupt ſo wohl⸗ 
dreſſirten Salonmenſchen paſſiren könnte!“ fiel 
Lori erregt der Mutter ins Wort. „Aber es 
giebt eine Art von Höflichkeit, die hohl iſt, wie 
ein wurmſtichiger Apfel. Und den Gaſt lohnten 
ſie mit ſolcher Gabe: In der That, Mama, 
Deine Vertheidigungsgründe ſind nicht ſehr 
überzeugend.“ 


10.) 


Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
e umark: 
M. Jung. 


Feſtſetzung der 
Gehälter der Bürgermeiſter und der beſoldeten 


zuzuſchreiben fein ſteht, 


. Köpke. 


erſcheint dem Bezirksausſchuſſe „zur Zeit“ zu hoch, 


„zumal“ dem früheren Ober⸗Bürgermeiſter ein 


Ruhegehalt von 18 000 Mk. bewilligt ſei. 


Der Bezirksausſchuß ſtellt zur Erörterung, ob 


ein Gehalt von 15 000 Mk. mit den Be⸗ 
ſoldungen der übrigen ſtädtiſchen Beamten, 


namentlich auch der Subalternbeamten, in 


richtigem Verhältniß ſtehe, wohlbemerkt, nachdem 
das Bürgermeiſtergehalt bisher höher geweſen 
Er verlangt eine Ermittelung und Mit⸗ 
theilung der Beſoldungs⸗ und Gemeindeſteuer⸗ 
Verhältniſſe in anderen Provinzial⸗Hauptſtädten, 
3. B. Königsberg, Stettin, Poſen und Magde⸗ 
burg, wiewohl es dem Bezirksausſchuſſe gewiß 
ſehr leicht geweſen wäre, ſelbſt zu „ermitteln“, 
daß das Gehalt des erſten Bürgermeiſters in 
Königsberg 15 900, in Stettin 15 000, in 
Poſen 10 500, in Magdeburg 18 000 Mk. be⸗ 
trägt; er giebt ſeiner Anſicht Ausdruck, daß die 
Kommunalſteuern in Danzig „verhältnißmäßig 
hoch“ ſeien und wünſcht ſchließlich erörtert zu 
ſehen, „warum die ſtädtiſchen Behörden Grund 
zu der Annahme zu haben glauben, daß ſich 
nicht auch bei erheblich geringerem 
Gehalte — etwa bei öffentlicher 
Aufforderung zur Bewerbung — 
eine geeignete Perſönlichkeit werde ermitteln 
laſſen.“ Das Schreiben des Bezirksausſchuſſes 
iſt von dem Vorſitzenden, Regierunge⸗Präſidenten 
von Heppe, unterzeichnet. Der letzte Satz 
zeigt, worauf die ganze Sache hinauskommt. 
Bis jetzt haben die Stadtverordneten 
Danzig's einen Beſchluß darüber, ob ſie 
bie Stelle ausſchreiben wollen ode 
nicht, noch gar nicht gefaßt. Es iſt aber be⸗ 
kannt, daß ſie mit dem freiſinnigen Abgeordneten 
Baum bach Verhandlungen angeknüpft haben, 
und es iſt anzunehmen, daß ſie dieſen wählen 
werden, ohne die Stelle erſt auszuſchreiben. 
Ueber die Art, wie ſie die Stelle beſetzen 
wollen, haben fie dem Bezirksausſchuſſe gegen⸗ 
über ſich auf ihr Recht berufen, allein darüber 
befinden zu dürfen, im Uebrigen haben ſie ihm 
erklärt, daß fie das von ihnen beſchloſſene 
Gehalt für ein angemeſſenes erachten. Mit 
beſonderer Genugthuung und Anerkennung 
dürfen wir hinzufügen, daß der Führer der 
politiſch mehr rechts ſtehenden Minderheit die 


„Der Herr Doktor wird mir nicht die Ver⸗ 
antwortung aufbürden für die etwaigen Fehler 
Anderer!“ erwiderte die Baronin ruhig, „alſo 
glaube ich auch nicht nöthig zu haben, mich 
und jene zu vertheidigen. Ich möchte nur bei 
Ihnen, Herr Doktor, jede unangenehme Er⸗ 
innerung verwiſchen, die Ihnen geblieben ſein 
könnte. Und zu meiner aufrichtigen Freude 
ſehe ich auch heut' keine Spur mehr von jener 
Verſtimmung, die ſich neulich deutlich auf 
Ihrem Geſichte ausprägte, eine Verſtimmung, 
die hoffentlich meine vorherigen Worte gänzlich 
beſeitigt haben. Man hat in manchen Kreiſen 
leider nun einmal das Vorurtheil, die ſoge⸗ 
nannte „Geſellſchaft“ mache ſich für alle andern 
unzugänglich — das iſt aber in Wirklichkeit 
wohl kaum der Fall. Wir wären zu ähnlicher 
Anſicht berechtigt, denn auch wir fühlen uns 
unter fremden Menſchen vereinfamt. Man muß 
ſich eben erſt kennen lernen, ehe man gemüthlich 
mit einander verkehren kann.“ 

Das war die Weltdame, wie ſie im Buche 
mit all' ihrer vornehmen Reſerve, mit 
dem feinen Tadel für meinen Mangel an 
Selbſtbeherrſchung, mit den wohlausgeklüuͤgelten, 
kaum widerlegbaren Gründen! Und von dieſer 
Frau ſollte ich Gutes hoffen in Bezug auf Lori 
und mich? — 

Trotzdem der Mißmuth meine Adern zu 
ſchwellen begann, faßte ich mich doch, bedenkend, 
daß man einer Frau ein Vorurtheil zu Gute 
halten müſſe. 

„Es iſt ſicher viel Wahres in Ihren Wor⸗ 
ten, Frau Baronin,“ ſagte ich daher gelaſſen. 
„Aber räthlich muß es dennoch erſcheinen, ſich 
nur in dem Kreiſe zu bewegen, den uns unſere 
geſellſchaftliche Stellung angewieſen hat. Gehen 
wir von dieſem Prinzip ab, fo trifft die 
Schuld der unangenehmen Folgen uns ſelbſt. 


=) Thorner 
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Expebition: Brückenſtraße 10. 


Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Sonnabend, den 20. September 


Redaktion: 


Brückenſtraße 39. Juſeraten Annahme auswärts: 
ernſprech Auſchluß Nr. 46. | Rudolf Moffe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


1890. 


Anſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x. 


Erklärung abgab, er und ſeine Freunde würden, nach Schloß Börnchen zum Beſuche des Königs 
wenn Eingriffe in die Selbſtperwaltung ver: von Sachſen. 2 


ſücht würden, ſtets mit zum Schutze der letzteren 
eintreten. Die durch das Schreiben veranlaßten 
Beſchlüſſe wurden einſtimmig gefaßt, und 


ebenſo einſtimmig beharrt der Magiſtrat bei Ernennung des Geheimen O 


der einmal erfolgten Feſtſetzung des Gehaltes. 
Was der Bezirksausſchuß weiter zu thun gedenkt, 


und wie dieſes Kapitel der Geſchichte der | ber 
Selbſtverwaltung in Preußen enden wird, bleibt gebenen Anregung 


abzuwarten. Herr von Heppe iſt ein Beamter, 
ganz nach dem Sinne des verfloſſenen Herrn 
von Puttkamer. Vom Landrath zu Schleuſingen, 
der zugleich konſervatives Mitglied des Abge⸗ 
ordnetenhauſes war, wurde Herr von Heppe 


— Die Kaiſerin Auguſte Victoria iſt geſtern 
in Potsdam wieder eingetroffen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 

n ber ⸗Poſtraths 
Griesbach zum Ober⸗Poſtdirektor in Berlin. 
— Wie geſtern mitgetheilt, haben in Folge 
vom Reichstage im Frühjahr 1888 ge⸗ 
die verbündeten Regierungen 
Erhebungen darüber angeſtellt, ob die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes bei der Ge⸗ 
treideausfuhr angezeigt ſei. Nach der „Kreuz⸗ 
zeitung“ ſoll das Reſultat dieſer Erhebungen 
vorausſichtlich dahin führen, daß der Bunde s⸗ 


Ober⸗Regierungsrath beim Polizei⸗Präſidium rath die Aufhebung des Identitäts⸗ 


in Berlin und dann Regierungspräſident. 
Freund der Selbſtverwaltung hat er ſich nie 
gezeigt: er war in dieſer Beziehung mit Putt⸗ 
kamer ſtets im vollſten Einklange. 


Herr von Heppe hat ſich bei Abfaſſung | Steuern zahlen 
feiner Verfügung in die Puttkamer'ſche Zeit] Ehemann bei 


zurückverſetzt und außer Acht gelaſſen, daß jetzt 
in Preußen ein ganz anderer Wind weht. Vor⸗ 


Als [nachweiſes vorſchlagen werde. 
Finanzplane hat Herr 


— In ſeinem neuen 
Miquel eine Erbſchaftsſteuer für Kinder und 
Ehegatten vorgeſehen. Kinder und Frauen ſollen 
von dem was der Vater, der 
Lebzeiten erworben, und die 
offiziöſe Preſſe beeilt fi auszuführen, daß man 
durch eine ſolche Steuer den ſozialdemokratiſchen 


gänge, wie fie ſich bei der Oberbürgermeiſterwahl Anſchauungen entgegenkommen müſſe. — Herr 
in Poſen |. 3. abgeſpielt haben, find jetzt ſchier] Miquel will alſo mit den Sozialdemokraten ein 


unmöglich; 
ſtehen feſt, Herr v. Heppe wird nichts erreichen, 
ſein Vorgehen iſt aber lehrreich, es zeigt, wo⸗ 
hin wir gekommen wären, wenn nicht in den 


höchſten Stellen des Reiches die durchſchlagendefreiſinnige 


Aenderung eingetreten wäre. 


ſches Reih. 


Berlin, 19. September. 


die Danziger Stadtverordneten] Bündniß ſchließen; 


— . ccſheine, die Intereſſenſ ärre der Herren € Au 
— I Wollheim, Emanuel rieblänber u. f. w. 


wie lange die Tage eines 
ſolchen Steuerreformators andauern werden, 
darauf darf man wohl neugierig ſein. 

— Die „Schleſ. Ztg.“ behauptet, daß die 


todtgeſchwiegen habe und Anſtand zu 


Zeitungen zu leſen, ſonſt müßte es wiſſen, daß 


— Der Kaiſer, Kaiſer Franz Joſef und von keiner Seite frühzeitiger und nachhaltiger 
König Albert wohnten der Uebung auf dem] die Kohlenringe und Kohlenmonopole bekämpft 


Spitzberg nördlich von Striegau bei. 


Der worden find, als von der freiſinnigen. Zu der 


Kaiſer unterbrach um 12 Uhr die Uebung zu Intereſſenſphäre der Herren Wollheimer u. Gen. 


einer kurzen Befehlsertheilung. Sodann wurde 


das Manöver fortgeſetzt. Die Truppen bezogen [ Magnaten, 


nach Schluß deſſelben das Bivouak. Kaiſer 
Wilhelm traf um halb 4 Uhr wieder in Rohn⸗ 


ſtock ein. Alsdann fand im Park des Schloſſes afrika bringt der „Reichsanzeiger“ 


eine Jagd ſtatt, an die ſich ein Dejeuner im 
Zelte anſchloß. Gegen 5 Uhr unternehmen 
Kaiſer Wilhelm und Franz Joſef eine Fahrt 


Und dies iſt allemal ein peinliches Empfinden 
und in dieſem Falle auch die Urſache meiner 
Verſtimmung, die ich allerdings hätte beſſer 
verbergen ſollen.“ 

Damit erhob ich mich und verließ bald die 
Dame. Eine kleine Wolke ſchwebte zwiſchen uns. 


gehören in erſter Linie die oberſchleſiſchen 
welche ihre Kohlenproduktion an 
jene Herren verkaufen. 

— Ueber die Sklavenfrage in Deutſch⸗Oſt⸗ 
in ſeiner 
neueſten Nummer vom Donnerſtag in ſeinem 
znicht amtlichen Theil“ abermals eine längere 
Notiz, welche nunmehr Klarheit bringt in die 


Mir that mein Herz wehe, alles ſchien auf 
eine raſche Trennung zu deuten. 

Die Baronin reichte mir ihre beiden Hände 
hin und hielt die meinen herzlich feſt. 

„Sie zürnen mir gewiß, liebſter Freund,“ 
ſagte ſie dabei, „denn was ſollte ſonſt Ihr 


Die Worte der Baronin gaben mir viel zu plötzliches Ausbleiben bedeuten? Aber Sie thun 


denken. Sie erſchien mir jetzt nicht beſſer, wie 
ſo viele ihresgleichen. Ihre früher zur Schau 


getragene Herzlichkeit erſchien mir nicht echt, ſie] nicht für eine alberne Närrin, 
war wohl blos jene Herablaſſung geweſen, die] unterſchiede Werth legt. 
gar nicht daran zweifelt, daß der, nach ihrer | beſſer kennen. 


Anſicht, tief unter ihr Stehende, ſie als Inbe⸗ 
griff höchſter Gunſt dankbarſt akzeptirt. 
Mein Stolz empörte ſich gegen eine ſolche 


Zumuthung und verwarf jeden Gedanken an | Fehler zu verbeſſern, 
die Möglichkeit, mein Lebensſchickſal mit dem | ftändig auf 


jener Frau durch 
verbinden. 
keimende Liebe zu Lori aus meinem Herzen zu 


mir unrecht und haben mich vollſtändig miß⸗ 
verſtanden. Halten Sie mich, um Gottes willen, 
die auf Standes⸗ 
Sie ſollten mich doch 
Ich wollte jede Mißſtimmung 
aus ihrem Herzen verwiſchen und ſehe nun, 
daß ich die Sache falſch angegriffen habe. Ich 
will Ihnen darum, um meinen ſcheinbaren 
erklären, daß ich voll⸗ 
ihrer Seite ſtehe und das Be⸗ 


ihre Tochter aufs Innigſte zu] nehmen jener Leute, worüber mir Lori erſt 
Mannhaft beſchloß ich, die aufs ſpäter Aufklärung gegeben, ganz und gar miß⸗ 


billige. — Und nun ſind wir wieder Freunde, 


reißen. Wohl empfand ich ein unſagbar wehes] nicht wahr? Und Sie verſprechen mir, nicht 


Gefühl dabei, 
werden. 

Ich mied das Haus der Baronin, 
nicht mehr zu Marie, der Näherin, um nicht 
dort zufällig mit Lori zuſammenzutreffen. 
waren öde Tage für mich, und ihre entſetzliche 


aber es mußte überwunden | mehr an meiner Geſinnung zu zweifeln.“ 


Wie glücklich machten mich die Worte, wie 


ging auch leicht und gern ließ ich mich von denſelben 


überzeugen: Dann aber nahmen die gefahr⸗ 


Es drohenden Koffer mein ganzes Denken in Beſchlag. 


„Ihnen dies peccavi auszuſprechen, war ein 


Leere zeigte mir zu klar und deutlich, wie jehr | Grund meiner Bitte,“ ſprach die Baronin 


ich Lori vermißte, wie innig ich ſie liebte. 


dann weiter; „der zweite iſt, daß ich Ihnen 


Eines Tages, es waren wohl acht Tage eine Mittheilung zu machen habe über einen 


ſeit meinem letzten Beſuche vergangen, brachte | Plan, 


mir der Poſtbote ein Billet von der Baronin. 
In wenigen höflichen Worten bat ſie mich um 


meinen baldigen Beſuch. Ich folgte ihrem | meine kranken Nerven zu heilen. 
Wunſche unverzüglich. Geöffnete Koffer und ich Ihnen offen, 


Reiſetaſchen ſtanden im Entree. Die Baronin 
empfing mich ſo freundlich, als ob nichts 
zwiſchen uns ſtehe, Lori ſah ernſt, faſt be⸗ 
kümmert aus; ihre Augen ſchienen geröthet. 


deſſen Ausführung zum Theil von Ihrer 
Anſicht abhängig iſt. Vor einiger Zeit riethen 
Sie mir den Gebrauch eines Seebades an, um 
Damals ſagte 
daß meine geringen Mittel mir 
eine derartige Kur nicht geſtatten. Nun erhalte 
ich geſtern einen Brief von einer Jugend⸗ 
freundin, deren Gatte ein Gut in der Nähe von 
Norderney beſitzt, derſelbe fordert mich und 


Preſſe die Kohlenfrage vollſtändig 


dland m 
berühren. Das Blatt ſcheint keine freiſinnigen 


Stellung, welche die deutſchen Behörden in 
Oſtafrika dem Sklavenhandel gegenüber ein⸗ 
nehmen. Aus der Veröffentlichung geht hervor, 
daß in der That im deutjch = oſtafrikaniſchen 
Schutzgebiet im Gegenſatz zu der Verordnung 
des Sultans von Sanſibar der Sklavenhandel 
nach wie vor geſtattet iſt. In dem Artikel des 
„Reichsanzeigers“ wird ausgeführt, daß die 
Beſtimmung des Sultans von Sanſibar, mo⸗ 
nach fernerhin jede Veräußerung eines Sklaven 
bei Strafe verboten ſein ſoll, zu tief in die 
Lebens verhältniſſe der ganzen Bevölkerung ein⸗ 
ſchneiden würde. Da es ſowohl in Sanſibar 
wie an der Küſte üblich ſei, daß die auf den 
ländlichen Grundſtücken beſchäftigten Sklaven 
als zu denſelben gehörig betrachtet und mit 
denſelben zuſammen verkauft werden, ſo würde 
das Verbot des Sklavenverkaufs gleichbedeutend 
ſein mit einer plötzlichen Entwerthung des 


Grundbeſitzes auf der Inſel um etwa 50 pCt., 


und die Inder, welche gegen Verpfändung der 
Sklaven Vorſchüſſe gegeben haben, gingen der 
Sicherheit für ihre Schuldforderungen verluſtig. 
Dieſer Theil der Auseinanderſetzungen des 
„Reichsanzeigers“ bezieht ſich mehr auf den 
Erlaß des Sultans von Sanſibar als auf das 
bisherige Verhalten der deutſchen Behörden 
dieſem Erlaß gegenüber. Der „Reichsanzeiger“ 
führt nun weiter aus, daß Dekrete des Sultans 
von Sanſibar für das unter deutſcher Gewalt 
ſtehende Küſtengebiet keine Geltung haben. Die 
deutſche Regierung habe jedoch erwogen, ob es 
angezeigt ſei, auch für jenes Gebiet ſchon jetzt 
bezüglich der häuslichen Sklaverei ähnliche Be⸗ 
ſtimmungen zu treffen, wie ſie das Dekret des 
Sultans enthält. In Uebereinſtimmung mit 
den Vorſchlägen des Generalkonſuls in San⸗ 
ſibar und des ſtellvertretenden Reichskommiſſars 
ſei dieſe Frage vereint worden. Als Grund 
für dieſe Stellungnahme giebt der „Reichs⸗ 
anzeiger“ an, daß es bedenklich erſchienen ſei, 
nachdem eben Ruhe und Ordnung wieder her⸗ 
geſtellt ſei, mit Maßregeln vorzugehen, welche 
in die ſozialen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
der Bevölkerung tief eingreifen und darum die 
Gefahr neuer Aufregung und Beunruhigung in 
ich bergen. Zum Schluſſe wird ausgeführt, 
die beutſche Regierung behalte ſich vor, den 
Doment ſelbſt zu wählen, der ihr für weitere 
cränkungen der herrſchenden Sklaverei ge⸗ 
eignet erſcheint. Die Mittheilungen des „Reichs⸗ 
enzeigers“ beſtätigen alſo, daß die deutſche Re: 
sierung an der oſtafrikaniſchen Küſte thatſächlich 
den Sklavenhandel zuläßt, welchen ſelbſt der 
Sultan von Sanſibar mit Strafe bedroht hat. 
Diele Konzeſſion an die Sklavenhändler wird 
Auslaſſung des „Reichsanzeigers“ ganz 

ledigl r 


Aron Aanrik 
4 oru 


ung fürchtet alſo jetzt ſchon die Araber 
mehr als der Sultan von Sanſibar. Wo 
bleibt aber die jo oft hervorgehobene chriſtliche 
und kulturhiſtoriſche Bedeutung der deutſchen 
Kolonialpolitik? 

— Zum Direktor der oſtafrikaniſchen 
Niianzer » Geſellſchaft, welche in der Nähe von 
Tonga Plantagenbau betreibt, iſt der „Poſt“ 
3 ů ———— —— — —— 

einem Beſuch über Herſt und Winter 
auf und verſpricht mir eine Abwechſelung in 
meinem eintönigen Leben. Ich könnte nun mit 
dieſem Nusflug leicht eine Badekur verbinden. 
Halten ie aber die jetzige Jahreszeit nicht doch 
ſchon für zu weit vorgeſchritten dazu, lieber 
Doktor? Oder erſcheint es Ihnen räthlicher, die 
Kur erſt im nächſten Sommer zu beginnen? 
Ich kann dies ganz nach meinem Ermeſſen ein⸗ 
richten, da mich nichts daran hindert meinen 
Beſuch ſo lange, als eben nöthig, auszudehnen.“ 

Ich vermochte keine Antwort zu geben, die 
drohende Trennung raubte mir meine ganze 
Ruhe. Meine Augen ſchweiften zu Lori hin, 
die geſenkten Hauptes an ihrem Blumentiſch 


„Nun, lieſter Doktor, denken Sie ein wenig 
darüber nach, und beurlauben Sie mich auf 
kurze Zeit — ich habe jetzt ſo viel vorzubereiten 
— Lori leiſtet Ihnen Geſellſchaft, darf Sie aber 
nicht ſtören,“ ſagte die Baronin, das Zimmer 
verlaſſend. 

8. Kapitel. 
Liebestraum. 


Da waren wir Beide allein! — 

Ich ſollte über die Badereiſe nachdenken und 
Lori mich nicht ſtören; aber ſie ſtörte mich doch, 
trotzdem ſie nicht ein Wort ſprach, nicht eine 
Bewegung machte. 

Mein Herz und mein Sinn war nur erfüllt 
von ihr, und die dumme Badereife kümmerte 
mich gar nicht mehr. 

Unwiderſtehlich trieb's mich hin zu ihr. 
Ich erhob mich und trat ihr näher. „Und 
Sie reiſen — gern?“ fragte ich leiſe. 

„Gern!“ klang es ſchmerzlich zurück, und 
eine Thräne rann langſam über ihre bleiche 
Wange und als ſüßer Thau in eine halb⸗ 
erblühte Roſe. 

„Und — möchten Sie wohl hier bleiben?“ 
fuhr ich fort, ſeltſam ermuthigt durch dieſe 
kleine Thräne. 

Sie antwortete nicht. 

„Lori,“ rief ich innig und faßte haſtig ihre 


det ich mit der Furcht vor 
einem neuen Aufſtande der Araber. Die deutſche 


zufolge F. Bley ernannt worden. Herr Bley 
machte als Beamter der 
Geſellſchaft Anbauverſuche in Madimola hinter 
Dar⸗es⸗Salaam, bis er von dort durch die 
Aufſtändiſchen vertrieben wurde. Herr Bley 
hat früher einige deutſche Zeitungen redigirt. 

— Im Gefolge des Kaiſers verlautet nach 
der „Voſſ. Ztg.“, der bekannte ſozialpolitiſche 
Aufruf „An die Arbeiter Deutſchlands“ ſei von 
Hinzpeter und Graf Douglas entworfen und 
habe dem Kaiſer zur Durchſicht vorgelegen. 
Thatſache ſei, daß dem Monarchen von Berlin 
aus ebenfalls ein Exemplar zugegangen ſei und 
daß er ſich über deſſen Inhalt und Form ſehr 
beifällig ausgeſprochen habe. 

Mannheim, 18. September. In der 


heutigen Sitzung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins 


wurde nach dem Bericht des D. Hagemann 


(Halle) über die drei für die große Liebesgabe 


von rund 18 000 M. vorgeſchlagenen Gemeinden 
Forchheim in Bayern, Raniſchau in Galizien 
und Sierakowitz in Weſtpreußen in namentlicher 
Abſtimmung der Betrag für Forchheim be⸗ 
ſtimmt. 

München, 18. September. Der Miniſter 
des Innern hat die 
Schweine auf den Münchener Schlachtviehhof 
gemäß den Vorſchriften des Reichsamts des 
Inneren geſtattet. — Das Gemeindekollegium 
beſchloß einſtimmig, nochmals die Aufhebung der 


Viehſperre zu fordern und gegen jene landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine Stellung zu nehmen, welche 


die Sperre vertheidigen. 
Ausland. 


Warſchau, 18. September. Vor einigen 
Tagen wurde vor einem Warſchauer Notar ein 


Uebereinkommen betreffs eines großen Holz? 


verkaufes getroffen. Graf Ludwig Kraſinski 
verkaufte an eine Geſellſchaft von franzöſiſchen 
Holzhändlern eine Partie von 120 000 Eichen⸗ 
bäumen zum Preiſe von 19 Rubel pro Stück, 
d. i. für den Geſammtpreis von 2 280 000 
Rubel. Die Eichenbäume ſollen aus den in den 
weſtlichen Gouvernements gelegenen Wäldern, 
die zu der Erbmaſſe des vor einigen Jahren 
verſtorbenen Jan Zawisza gehören, bezogen 
werden. 

Petersburg, 17. September. Der 
„Börſencourier“ bezeichnet nach zuverläſſigen 
Mittheilungen die nahe bevorſtehende Einführung 
der Goldwährung in Rußland für zweifellos 

Petersburg, 18. September. Ein 
kaiſerliches Reſkript an den Feldmarſchall Groß⸗ 
fürſten Nicolaus Nicolajewitſch wird publizirt, 


worin deſſen talentvolle Leitung der in ſo 
e 


großem Maßſiabe abgebı 


owno in ſchmeichelhaften Ausdrücken aner⸗ 


kannt, ſowie die vorzügliche Vorbereitung der 
Truppen und ihre ausgezeichnete Führung ge⸗ 
lobt wird. — Eine weitere kaiſerliche Ordre 
ordnet die Errichtung von Feſtungs⸗Telegraphen 
in Warſchau, Nowogeorgiſewski, Breſt⸗Litowek 
und Iwangorod an. 

Rom, 17. September. Für den am 
nächſten Sonnabend erfolgenden Stapellauf des 


kleine Hand, „Lori, möchten Sie hier bleiben 
— bei mir — als mein geliebtes Weib —?“ 

Eine tödtliche lange Pauſe folgte dieſen 
Worten. Zwar entzog ſie mir nicht ihre Hand, 


doch deutete auch keine Bewegung mir an, daß 


ſie meine Frage gütig angehört. Nur ein ganz 
unmerkliches Beben dieſer kleinen Hand verrieth 
1 daß ſie überhaupt meine Worte vernommen 
abe. 

„Lori,“ wagte ich endlich zu fragen, „haben 
Sie mir denn nichts — gar nichts zu 
erwidern?“ 

Sie entzog mir raſch ihre Hand und legte 

ſie an die geſenkte Stirn. 
80 „Ja, wie iſt mir denn?“ ſtammelte ſie 
eiſe. 
das in mir —? Warum vermag ich nicht zu 
lachen, wie ſonſt — ? Und iſt das nicht ein 
Traum? Ich verſtehe es nicht — kenne mich 
ſelbſt nicht mehr — — ach“; ſie ſah dabei 
mit einem wirren, halben Lächeln zu mir auf, 
„iſt's denn wirklich kein Traum, — o, ſprechen 
Sie zu mir — noch einmal — —“ 

„O, Lori, geliebteſte Lori,“ rief ich, be⸗ 
ängſtigt durch ihr Benehmen, „ſag', könnteſt 
Du Dich entſchließen, mich ein wenig lieb zu 
haben, mein eigen zu ſein. Ach, Lori, ich bitte, 
ich flehe Dich an, ſprich ein Wort —“ 

„Karl!“ 

Sie rief jauchzend das eine Wort, und in 
ihren Augen leuchtete ein unbeſchreibliches 
Glück auf. 

Und da lag ſie an meinem Herzen, das ſo 
heiß und ſelig, im höchſten Glück ihr entgegen⸗ 
klopfte, und ſchmiegte ſich innig an mich und 
flüſterte: „Iſt das Liebe, was in mir lacht 
und weint, und jubelt und klagt; ach, Karl, 
dann liebe ich Dich, ſeit ich Dich zum erſten 
Male geſehen. Ja, ich will mit Dir gehen, 
wohin Du mich auch führſt, denn Du allein, 
Geliebter, biſt mein Stern, mein Glück, meine 
Welt.“ 

Alles umher vergeſſend, hielten wir uns 
lange, lange wortlos umſchlungen. 

(Fortſetzung folgt.) 


oſtaftikaniſchen 


Maßnahmen ſind bis jetzt unbekannt, 
Einfuhr italieniſcher 


„Ich ſoll antworten —? Und was iſt 


Panzerſchiffes „Sardegna“ werden in Spezia 
die großartigſten Vorbereitungen getroffen. Die 
ganze italieniſche Mittelmeerflotte verſammelt 
ſich in Spezia; auch das Erſcheinen des eng⸗ 
liſchen Geſchwaders erſcheint geſichert. Die 
„Sardegna“ iſt das größte Panzerſchiff nicht 
nur Italiens, ſondern der Marine der ge⸗ 
ſammten Welt. 

Madrid, 18. September. Geſtern 
wurden zwei Perſonen unter dem Verdachte, 
die Alhambra angezündet zu haben, verhaftet. 


— Die Cholera nimmt in Valencia ab. Aus 


einem Dorfe der Provinz Valencia wurden 
einige neue Fälle gemeldet. 

London, 18. September. Neue Wirren 
in Irland ſcheinen bevorzuſtehen. Am Donners⸗ 
tag Morgen ſind die Deputirten William 
O'Brien und Dillon verhaftet worden und unter 
ſtarker militäriſcher Eskorte nach Tipperary 
abgeführt worden. Verhaftsbefehle ſind gleich⸗ 
zeitig gegen die Deputirten Patrick O'Brien, 
Cheehy, Condon und den Prieſter Humphreys 
erlaſſen. Die Urſachen dieſer unerwarteten 
man 
vermuthet, daß es mit dem Verſuch, den iriſchen 
Feldzugsplan in Tipperary aufrecht zu erhalten, 
in Verbindung ſteht. 

New ⸗York, 17. September. John 
Ericsſon, der Erfinder der Schiffsſchraube, iſt 
kürzlich in Newyork geſtorben. Da Ericsſon 
Schwede von Geburt war, ſollen ſeine Ueber⸗ 
reſte in ſeinem Heimathlande beigeſetzt werden. 
Die Vereinigten Staaten haben dem Begründer 


ihrer gegenwärtigen Marine alle Ehren an⸗ 


gedeihen laſſen und die Gebeine Ericsſon's auf 
der Fregatte „Baltimore“ feierlich nach Schweden 
überführen laſſen. 


Provinzielles. 

Pakoſch, 18. September. Herr Theodor 
Bauer hierſelbſt hat ein Patent (Zuſatz zum 
Patent Nr. 50 483) auf abnehmbare Deckel für 
oben offene Kanäle (z. B. Rübenſchwemmen) 
angemeldet. 

x Gollub, 18. September. In dieſem 
Jahre ſind 60 000 Gänſe aus Polen über 
unſeren Ort eingeführt worden, gegen 75 000 
Stück im Vorjahre. Der Rückgang dieſes 
Geſchäfts findet ſeine Begründung in den hohen 
Rubelkurſen. Die diesjährigen Transporte 
haben bereits ganz aufgehört, in den Vorjahren 
hielten dieſelben bis in den Oktober hinein an. 

i. Brieſen, 19. September. Unſere Rath: 
hausbau ⸗ Angelegenheit, welche ſchon längere 
Zeit in unſerer Bürgerſchaft das Tagesgeſpräch 
bildet, will noch immer nicht recht in Fluß 
kommen. In der geſtrigen Stadt! 
ſitzung wurde beſchloſſen, von dem Bau der 
Wohnräume für die Beamten abzuſehen und 
nur Bureaus einzurichten, da man fürchtet, der 
Anfangs projektirte Bau würde zu theuer 
werden. Ein anderes öffentliches Thema iſt 
die bereits vollzogene Legung des Trottoirs 
auf den Marktſeiten. Nach einem ſeiner Zeit 
erlaſſenen Ortsſtatut ſollten die betreffenden 
Bürger zwei Drittel zu den Koſten beiſteuern. 
Jetzt weigern ſich die Intereſſenten zu zahlen, 
ein Prozeß zwiſchen der Stadtverwaltung und 
der Bürgerſchaft ſteht bevor. 

Roſenberg, 17. September. Von mehreren 
Freunden, Amtsgenoſſen und Schülern des 
früheren Rektors Gieſe, welcher 34 Jahre lang 
an der hieſigen Stadtſchule gewirkt hat, iſt zur 
Errichtung eines Denkmals für den Dahinge⸗ 
ſchiedenen eine Sammlung veranſtaltet worden, 
welche ein günſtiges Reſultat ergeben hat. Die 
Aufſtellung des Monuments ſoll bis zum nächſten 
Reformationsfeſte vollendet ſein. 

Stuhm, 17. September. Ein entſetzliches 
Familiendrama ſpielte ſich am Montag Abend 
in K. ab. Der dortige Gaſtwirth B. hatte 
durch unglückliche Spekulationen ſein Geſchäft 
ruinirt und befand ſich ſeit dieſer Zeit in ſchwer 
erregtem Zuſtande, in welchem er Frau und 
Kinder oft ſchwer mißhandelte. Auch am 
Montag Abend wiederholte ſich eine derartige 
Szene. Auf das jammernde Geſchrei der 
Mißhandelten erſchienen mehrere Nachbarn in 
der Wohnung, um Ruhe zu ſtiften. Ehe ſie 
noch etwas Böſes ahnten, nahm B. eine an 
der Wand hängende doppelläufige Flinte herab 
und feuerte zwei Schüſſe auf die Anweſenden 
ab. Ein Arbeiter wurde leicht am Kopfe ver⸗ 
letzt, der zweite Schuß ging einem Knecht in 
den Oberſchenkel. Einer dritten Perſon verſetzte 
der Wütherich einen Schlag mit dem Gewehr. 
Nur mit Mühe gelang es ſpäter dem herbei⸗ 
gerufenen Gendarm, den Thäter feſtzunehmen 
und abzuführen. N. W. M.) 

Berent, 17. September. Das vor einiger 
Zeit eingeſtellte Konkursverfahren über den 
hieſigen Vorſchußverein iſt wieder neu eingeleitet 


worden. 

Flatow, 17. September. Die 4600 
Morgen große zur Fideikommiß⸗Herrſchaft 
Flatow⸗Krojanke gehörige Domäne Pottlitz iſt 
vor einigen Tagen neu verpachtet worden; den 
Zuſchlag hat der Rittergutsbeſitzer Herr Kujath 
auf Dobrzeniec im Kreiſe Wirſitz erhalten. 

Danzig, 18. September. Unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten fand hier 
heute Mittag eine Vorſtandsſitzung des Vereins 


werden. 


dtverordneten⸗ 


für Wiederherſtellung der Marienburg ſtatt, in 


welcher nach der „Dzg. Ztg.“ über die weitere 


Fortführung der Wiederherſtellungsarbeiten und 
die Bereitſtellung der dazu erforderlichen Geld⸗ 
mittel, den Ankauf von Grundſtücken zur Frei⸗ 
legung des Schloſſes Beſchluß gefaßt und dann 
die demnächſt abzuhaltende General⸗Verſammlung 
vorbereitet wurde. 

O. Dt. Eylau, 18. September. Die 
Schüler der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Marien⸗ 
burg hatten heute mit ihren Lehrern einen 
Ausflug mit der Bahn hierher unternommen, 
um ſich in unſerer ſchönen Umgegend, beſonders 
an dem prächtig gelegenen Silmſee zu ergötzen. 
— Infolge des anhaltenden milden Wetters 


findet man im Walde viele blühende Erdbeer⸗ 


pflanzen. 
ſchöne reife Walderdbeeren zum Verkaufe ange⸗ 


In dieſen Tagen wurden hier ſogar 


boten. Infolge des letzten feuchten Wetters 


ſchießen jetzt die Pilze maſſenhaft aus der Erde. 


— Hier ſoll eine Poſtfachſchule eingerichtet 
Leiter derſelben iſt Poſtſekretär a. D. 
Schaak. 


Pr. Eylau, 17. September. In voriger 


Woche fand am hieſigen Seminar die Ent⸗ 
laſſungsprüfung ſtatt. N 
30 Seminariſten und auch der eine Bewerber. 
Von den zur Aufnahmeprüfung erſchienenen 34 
Präparanden beſtanden 24 die Prüfung. 


Es beſtanden ſämmtliche 


Braunsberg, 17. September. In der 


vergangenen Woche wurde auf einer Damen⸗ 
geſellſchaft u. A. Aufſchnitt, beſtehend in rohem 
und abgekochtem Schinken, Rauch⸗ und Zungen⸗ 
wurſt vorgejegt. Schon am nächſten Tage erkrankte 
eine Dame, welche von dieſem Aufſchnitt gegeſſen 


hatte, ſehr bedenklich. Der herbeigeholte Arzt 
hat nunmehr Erkrankung aa Trichinoſe feſtge⸗ 
ſtellt. Glücklicher Weiſe befindet ſich die Dame 
bereits auf dem Wege der Beſſerung. (Erml. 3.) 

Königsberg, 17. September. Ein Auf⸗ 
ſehen erregender Schmuggelfall hat ſich an der 
ruſſiſchen Grenze ereignet. Ein höherer ruſſi⸗ 


ſcher Beamter der Grenzſtadt S. hatte ſich in 
Begleitung ſeiner Frau und zweier Offizier⸗ 
frauen nach Lyck begeben, um Einkäufe zu 
machen. 
begaben ſie ſich auf die Rückreiſe, wickelten ſich, 
um dem hohen Zoll zu entgehen, ſämmtliche 
Waaren um den Körper, und ſo gelang es 
ihnen in der That, die Zollbehörde zu läuſchen, 


Nachdem ſie dieſelben beſorgt hatten, 


und die Grenze bei Grajewo zu paſſiren. Kurz 
vor ihrer Heimathſtadt S. befindet ſich noch 
eine Reviſionskammer, um dieſe zu umgehen, 
ſchlugen ſie einen Feldweg ein, wurden jedoch 
von dem Zollbeamten bemerkt und angeholten. 
Bei der Unterſuchung kamen died 
Waaren natürlich zum Vorſche dd 


beſand ſich in einer höchſt peinn ͤ denn 


er mußte bei der Anzeige von dem rale 
unbedingt ſeine Stellung ver! 
eine Reiterin in der Fran 
welche die ganze Schuld auf sia, uu 

30 Rubel Strafe bezahlte. Die Sache konnte 


aber nicht todtgeſch wiegen werden und ſo iſt 
denn die ſtrafrechtliche Verfolgung des Beamten 
eingeleitet worden. G.) 


Memel, 18. September. Im nächſten 


Jahre ſoll hier ein neues Reichspoſtgebäude 
errichtet werden. 


Die Zeichnungen und Pläne 
zu dieſem Bau wurden kürzlich dem Kaiſer zur 
Genehmigung eingereicht und wurden von dem⸗ 
ſelben inmitten der Anſtrengungen bei dem 


jetzigen Aufenthalt in Feldlager von Schleſien 


einer ſehr genauen Prüfung unterzogen. Unter 
Billigung des ganzen Planes hat der Landes⸗ 
herr mehrere Blätter mit eigenhändigen Rand⸗ 
bemerkungen zurückgehen laſſen, ſ. z. B.: 
„Dieſer Giebel muß wegen der dort herrſchen⸗ 
den ſtarken Seewinde feſter verankert werden.“ 

Bromberg, 18. September. Bei der 
Einfahrt auf den hieſigen Bahnhof gerieth 
Nachts gegen 12 Uhr der von Thorn kommende 
Zug Nr. 62 auf ein falſches Geleiſe und ſtieß 
auf dort ſtehende leere Güterwagen. Einige 
derſelben wurden theilweiſe zertrümmert und 
auf die Seite geworfen. Vom Fahrperſonal 
und den Paſſagieren wurde niemand beſchädigt. 
Der Lokomotivführer Hinz kam mit dem 
Schreckens davon. Die Paſſagiere hatten gar⸗ 


nichts bemerkt und wunderten ſich, als ſie zum 


Verlaſſen des Zuges aufgefordert wurden. 


Nach einer halben Stunde war ein neuer Zug 


zuſammengeſtellt und die Fahrt ging weiter. 
— An dem zu Ehren des Leutnants v. Tiede⸗ 
mann geſtern Abend im Zivilkaſino vom hieſigen 
Kolonialverein veranſtalteten Feſteſſen nahmen 
gegen 80 Perſonen Theil. D. 8. 
Krojanke, 18. September. Ein komiſcher 
Vorfall ereignete ſich in dem benachbarten Dorfe 
Sakolnow. Der Gaſtwirth Rick hatte aus dem 
Keller einen Eimer Spiritus heraufgeholt und 
einen Augenblick unbeaufſichtigt ſtehen gelaſſen. 


Das Dienſtmädchen, in der Meinung, es befinde 


ſich Waſſer in dem Eimer, goß den Inhalt 
deſſelben den Schweinen über das Futter, welche 
ſich mit eifriger Gier über den ungewohnten 
Trank hermachten. Bald jedoch ſtellten ſich die 
Wirkungen deſſelben ein. Die Schweine ver⸗ 
fielen anfäaglich in lebhafte Munterkeit, wurden 
jedoch bald matt und ſchläfrig und nach kurzer 
Zeit lagen ſie langgeſtreckt wie todt da. Dieſes 
auffällige Benehmen der Borſtenthiere blieb 
natürlich nicht unbemerkt, man verſuchte, ſie 


ä\ 


ſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Schuhmacher: „Wie man einen kleinen Eichenbaum im Waffer- 
: vi f glaſe wachſen läßt, dürfte manchen Leſer dieſes Blattes 
lehrling Anton Stroinski aus Brieſen wegen intereſſiren. Man zieht durch eine Eichel einen Draht, 


widernatürlicher Unzucht verhandelt. Der Ans wozu man eine recht dünne Stricknadel nehmen kann 
geklagte wurde zu 1 Monat Gefängniß verur- und hängt dieſelbe damit jo in einem etwa zu drei⸗ 
theilt. — Die zweite Verhandlung bildete die viertel feines Inhalts mit Waſſer gefüllten Wein. oder 
Anklage gegen den Arbeiter Andreas Konkowski Waſſerglaſe auf daß wohl die Cichel, aber nicht der 
K 5 Draht das Waſſer berührt. Nach etwa 8 Tagen 
aus Krajarczyn wegen Diedſtahls. Dem K.] wächſt aus der Eichel eine kleine Wurzel heraus, die 
wurde zum Vorwurf gemacht, drei dem Eiſen⸗] ſich allmählich tiefer und tiefer in das Waſſer hinab. 
bahn⸗Fiskus gehörige Eiſenbahnſchwellen, welche] ſentt und dabei mehr veräftelt — Später jpaltet fi 
Theile eines Schneezaunes bildeten, entwendet die Eichel oberhalb, indem ein Keim hervorbricht, der 
6 i 7 3 nach und nach zu einem Stengel heranwächſt, an 
zu haben, K., ein rückfälliger Dieb, wurde zu | welchem ſich zarte Blätter entfalten. So wächſt die 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Der kleine Eiche bei regelmäßigem Waſſerzuguß Jahr und 
Knecht Joſef Pekowski aus Neu-Kulmſee war dag fort und kann ſchließlich in das Land verpflanzt 
= Sachbeſchädigung und Mißhandlung ange: —— 
agt, weil er ein dem Beſitzer Koch zu Kulm andels-Vachrichten 
gehöriges Pferd in roheſter Weiſe mißhandelt 2 17. e 55 von Berthold 
haben ſollte. Da der Sachverſtändige, Herr [Sachs. Die enorm hohen Forderungen für Weizen 


Kreisthierarzt Stöhr, bekundet, daß die inneren at EN ss e 2 155 
Verletzungen, denen das Pferd nach einigen F 
5 ' 8 nur der nothwendigſte Bedarf wird gedeckt; trotzdem 
Tagen erlag, auch von allzu ſchwerem Ziehen | das Weblgeſcaft dit geht l - l 
herrühren könnten, erfolgte die Freiſprechung des Stuttgart. (Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs⸗ 


Angeklagten. — Die Arbeiter Johann Dahl⸗ Verein) Im Monat Auguft 1890 wurden 354 Schaden. 
. älle durch Unfall angemeldet. Von dieſen hatten 2 
mann aus Thorn und August Haar aus ben ſofordtgen Tod und 26 eine gänzliche ober theil⸗ 


Weißhof waren angeklagt, einer mehrmaligen weiſe Invalidität der Verletzten zur Folge. Von den 
Aufforderung des Gaſtwirths Krüger aus Neu: Mitgliedern der Sterbekaſſe ſtarben in dieſem Monat 
Weißhof, ſein Lokal zu verlaſſen, nicht Folge 23 Neu abgeſchloſſen wurden im Monat Auguſt 
leiſtet, ferner die Krüger'ſchen Eheleute, di 1703 Verſicherungen. Alle vor dem 1. Mai 1890 der 
geleiſtet, trüg chen heleute, die ] Unfall » Verfiherung angemeldeten Schäden incl der 
Arbeiterfran Schünemann körperlich verletzt und Todes. und Invaliditäts » Fälle find bis auf die von 
endlich eine Thür des Gaſtlokals erheblich | 2 noch nicht geneſenen Perſonen vollſtändig regulirt. 
beſchädigt zu haben, weshalb ſie ſich heute wegen en Grund der Haftpflichtverſicherung wurden 
Hausfriedensbruchs, Körperverletzung und Sach⸗ e 
beſchädigung zu verantworten hatten. Dahlmann Holitransport auf der Weichſel. 
De 4 Wochen, Haak 8 Monate Gefängniß. — ee 19. 5 ſind . eee 
e mi Marian Czal i iſenbaum Maciewice, an Wegener » Charlottenbur 
et t chmied Maria 3a geszewekt us 2 Traften 327 eich. Plang ons, 62 kief. Schwellen, 
rzeczla und der Arbeiter Theophil Cgalgo⸗ 7643 tief. Mauerlatten; Czarnota von Zelwiauski⸗ 
szewski aus Pceczinia, zwei rückfällige Diebe, Sokolko, an Verkauf Thorn 5 Traften 2960 kief. 
ſtahlen dem Käthner Michaelis gemeinſchaftlich Rundholz; Kahn von Arenſtein⸗Dubno, an Goldhaber⸗ 
eine Ziege mittelſt Einbruchs, es wurde der 18 7 Traften 1226 eich. Plangons. 220 kief. 
Erflangeflagte zu 1 Jahr, der Zweitangeklagte 10 ner Sieber, 419 eh. Clabhotz; Jus ere von 
zu 2 Jahren Gefängniß und je Verluſt der Halpern u. Eliasberg: Pins, an Grünberg - Danzig 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt.] 5 Traften 504 eich. Plangons, 80 Kanteichen, 2565 
— Die Arbeiter Nicolaus Wielengowski, Peter kief. Kantholz, 601 kief. Schwellen, 140 runde und 
Wilamowicz, Johann Buchholz, Martin Pilarski 55 Ai: 1 653 ai, e Saba von 
und Valentin Romanowski, ſämmtlich aus 4 Hafen 55 eich. Plangons, 705 7 und 4973 
Mlynietz, waren angeklagt, dem Beſ. Strübing eich. Schwellen, 2335 lief, Mauerlatien, 895 tief. 
aus Seyde wiederholt Kartoffeln geſtohlen zu | Sleeper, 59096 eich Stabholz; Chwatt von Chwatt⸗ 
haben. Ut thes le, Wietelgewski 1 Woche, | Dt, an Oi Wich, 585 Rundelſen, 1884 fle. 
Wil in. 4 M at 5 REM 5 48 Rüſtern, 587 Eichen, 585 Rundelſen, 1824 kief. 
Pil eg Woch Er 9 Be 5 7 Kantholz, 50 kief. Schwellen, 871 runde und 288 eich. 
ilar en, h 
Gefängniß. — Ebenfalls wegen wiederholten 
Diebſtahls wurde der Arbeiter Wittkowski aus 


ein kluger Mann, der Stahl und Stein und 
Zunder jeder Zeit bei ſich führte. Er klopft 
ſich allerdings ein paar Mal tüchtig auf die 
Finger, indeß ſchon hat der Zunder Feuer ge- 
fangen. Schon brennt das Talglicht, — 
Stearinkerzen kannte man damals noch nicht 
Doch nun harrt unſeres Freundes eine bittere 
Enttäuſchung. Er hat mit Zuverſicht einen 
wichtigen Brief erwartet, der ausgeblieben iſt. 
Nun geht aber die Poſt zwiſchen Leipzig und 
Frankfurt nur zweimal in der Woche. Er kann 
alſo früheſtens erſt in acht Tagen Nachricht be⸗ 
kommen. Was würde unſer Freund darum ge⸗ 
geben haben, wenn er am nächſten Morgen hätte 
telegraphiren können! Wir wundern uns nicht, 
daß ihm etwas trübſelig zu Muthe iſt, und wir 
bedauern nur, daß ihm der Troſt nicht zur 
Seit ſteht, der uns über eine ſolche leidmüthige 
Stimmung hinweghelfen würde. Unſer Freund 
kann nicht — was wir heute unfehlbar thun 
würden, — er kann nicht mit der Hand 
in die Taſche fahren, um die Photographie 
ſeiner Frau herauszuholen, denn die Photo⸗ 
graphie iſt ja auch noch nicht erfunden. Aber 
ich will das Thema „Sonſt und Jetzt“ nicht 
weiter ausführen. Noch zwei Worte und ich 
bin zu Ende. Die Geſellſchaft ſitzt heute unter 
neuen Statuten. Werden wir mit denſelben 
ſo lange auskommen, als mit den alten? Viel⸗ 
leicht, länger gewiß nicht. Schon im Jahr 
1900 wird ein Antrag auf Statutenänderung 
geſtellt, allein mit großer Majorität abgelehnt. 
Und nun folgt periodiſch ein Anſturm nach dem 
andern; ſie werden aber alle abgeſchlagen. In⸗ 
zwiſchen iſt die Mitte des 20. Jahrhunderts 
herangekommen. Die Zahl der Neuerung An⸗ 
ſtrebenden iſt bedenklich gewachſen und dem 
Virchow und dem Helmholtz der Epoche — 
vorausgeſetzt, daß das nächſte Jahrhundert ſich 
ſolcher Männer wird rühmen dürfen, — iſt es 
ſchließlich nicht allzu ſchwer geworden, ein neues 
Statut durchzubringen. Und nun fällt es dem 
neuen Herrn Vorſitzenden ein, bei ſeinem Vor⸗ 
gänger vor ſechzig Jahren eine kleine Anleihe 
zu machen, er unternimmt es auch, wieder 
Rückschau über dieſe ſechzig Jahre zu halten. 
Er zeigt, zu welcher Blüthe ſich das Banner 
der Wiſſenſchaft entfaltet hat, er ſchildert — 
aber ich darf den Mittheilungen meines Herrn 
Nachfolgers an dieſer Stelle im Jahre 1950 
nicht vorgreifen.“ 


durch Peitſchenhiebe zum Aufſtehen zu veran- 
laſſen, jedoch vergeblich. Der Gaſtwirth gerieth 
in Verzweiflung über den vermeintlichen, bei 
dem jetzigen Schweinemangel doppelt empfind⸗ 
lichen Verluſt, als ſein Blick auf den leeren 
Eimer fiel. Jetzt war die Sache aufgeklärt. 
Man ließ die Schweine ruhig ihren Rauſch 
ausſchlafen und am anderen Tage waren ſie 
munter wie vorher. Nur vor dem Troge 
empfanden ſie einige Zeit eine ungewöhnliche 
Scheu und wichen furchtſam zurück, wenn ihnen 
das Futter eingeſchüttet wurde. (N. W. M.) 
E!xin, 17. September. Am 8. und 9. 
Oktober begeht das hieſige königliche Schul⸗ 
llehrerſeminar die Feier ſeines 25jährigen Be⸗ 
ſtehens. — Der Thierarzt Ollmann iſt von hier 
nach Koſchmin verzogen, ohne daß ſich ein 
anderer Thierarzt bis jetzt hier niedergelaſſen 
hätte. Die zahlreichen Beſitzungen um Exin 
verſpechen einem ſolchen eine ſichere Exiſtenz. 
Poſen, 18. September. Auf dem Bahn⸗ 
hof Altboyen (Regierungsbezirk Poſen) wurde 
der Bremſer Rodewald von einem Güterzug 
überfahren und getödtet. Der Verunglückte 
hinterläßt eine Frau und ſechs Kinder. 
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1822 und 1890. 


Prof. Dr. A. W. von Hofmann hielt am 
Montag in Bremen auf der 63. Verſammlung 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag über: „Einige Ergebniſſe der 
Naturforſchung ſeit Begründung der Geſellſchaft“. 
Der Hauptreiz des Vortrages, in welchem 
naturgemäß Neues nicht enthalten ſein konnte, 
llag in der dem berühmten Chemiker eigenen 
feſſelnden Darſtellungsart. Ganz beſonders an⸗ 

ziehend geſtaltete ſich der Schluß, in welchem 
Hofmann in anekdotiſcher Form einen Rückblick 
warf auf den Kulturzuſtand in Deutſchland 
zur Zeit der Gründung der Geſellſchaft. Nach 
einem Bericht der „Voſſ. Ztg.“ führte Prof. 
Hofmann aus: „Welcher Unterſchied zwiſchen 
den Exiſtenzbedingungen in den erſten Dezennien 
des Jahrhunderts und der heutigen Geſtaltung 
des modernen Lebens! Laſſen Sie Ihr Auge 
I nochmals in die Tage der Gründung unſerer 
Geeſellſchaft zurückſchweifen. Es iſt am Morgen 
des 18. Septembers im Jahre 1822. Wir 
begrüßen einen ankommenden Naturforſcher auf 
dem Poſthofe zu Leipzig. Unſer Freund kommt 


Schwellen, 846 kief. Sleeper. 


Telegraphiſche Borſen⸗VDepeſche. 
Berlin, 19. September. 


von Bremen. Er hat vier Tage und vier ei ee) Kulmſee zu 1½ Jahren Gefängniß und Ver⸗ Fonds: feſt. us Sept. 
Nächte in dem Eilwagen geſeſſen, um einen Lokales luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre] Ruſſiſche Banknoten 262.70. 264,25; 
Weg zurückzulegen, der heute eine mäßige Tage: 2 veruriheilt. — Die Arbeiter Herrmann Knuth,“ Warſchau 8 Tage J 262,35 263,90 
reiſe in Anſpruch nimmt. Er iſt recht ſteif E Thorn, 19. September. | Albert Grunowski und Joſef Kowalski au ie ie ee 3½% . 99,30 99,40 
etosden don dem langen Sitzen, allein vonn — [Weihe] In einfacher aber würdiger Grembocſyn waren des Hauefriedensbruchs, Ponuiſche Pfanbbriese N 176,40 76,0 
in Grünheraedanfen gang erfält, eeſcheint] Weiſe fand geſtern die Weihe des am Grabe | der Körperverletzung und der Sachbeſchädigung RE ich 12 
er gleichwohl ſchon nach kurzer grit in der des Oberbürgermeiſters Wiſſelinck errichteten . Da a f in die Fier. Pfandbr. 3 ¼% neul. II. 97.60 87,90 
Z eben die im vorigen Jahr] Kreuzes ſtatt. Die Mitglieder des Komitees, Schuld der Angeklagten nicht für feſlgeſtellt er-] Dear anden he 229.3059925 9 
in Heidelberg zu Grabe aetranmen Statuten] die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ achtet wurde, erfolgte Freiſprechung. i Distonto⸗Comm.-Antheile 228,90] 229,25 5 
herathen werden. Es iſt nicht bekannt, wie verordnetenverſammlung hatten ſich faſt voll⸗ — [Leichen fun d.] Geſtern Nach- Weizen: September ⸗Oktober 191,251189,00 : 
ee hat, allein was | zählig eingefunden, außerdem wohnte ein zahl: | mittag wurde im Feſtungsgraben, etwa 60 Schritt] April⸗Mai 194,259.50 
Statuten berathungen . haben, das weiß reiches Publikum der Feier bei. Der Platz, oberhalb des Bromberger Thores, eine männ⸗ Loco in New. ort 14.4% 1d 30 
man ſchon. Wir find daher froh, daß unſer | auf welchem die ſterblichen Ueberreſte des Herrn] liche Leiche gefunden, die dem Grade der Ver⸗ — 2 September Oktober an 1 
£ En nach einem guten Mittagefien und einem | W. zur ewigen Ruhe beitattet find, war durch] weſung nach zu urtheilen, ſchon kängere Deit. Oktober⸗November 169,7 169,20 
Spaziergang durch den herrlichen Reichenbach die Kunftgärtnerei des Herrn Engelhardt ſinnig im Waſſer gelegen hat. In der Leiche iſt der es ApriMai 165,201164,00 
ſchen Garten endlich einen Augenblick Ruhe geſch mückt, ein Bildniß des Verewigten war Schnesdeigeſele Wladislaus: Fiſcher ermittelt, Rüböl: Alb en 580 8850 


findet. Für den Abend iſt eine Zuſammen⸗ 
1 Finft mit Freunden verabredet. Die Wahl des 
Fokals iſt aber keine ſonderlich glückliche ge⸗ 
weſen. Münchener Bier gab es da⸗ 
mals in Leipzig überhaupt noch nicht, in⸗ 
oeſſen auch die Verpflegung iſt eine ſehr 
mäßige. Die magere Suppe hat jedenfalls kein 
Liebig'ſches Fleiſchextrakt zu ſehen bekommen. 


umgeben von reichen Blattpflanzen links vom 
Grabe ſichtbar. Am Fußende deſſelben befanden 
ſich Sitzplätze für die Wittwe und die Kinder 
des Verblichenen. 0 Ae * = gefallen zu fein. 

Feier mit einem wohlgelungenen Vortrage Auf dem heutigen Boden 
von Herrn Profeffor Dr. Hirſch komponirten m a 0 7 
„Gebet“, Herr Pfarrer Stachowitz hielt die markt] waren reiche Zuſuhren. Preise. 


a It die] Butter 0,80, Eier (Mandel) 0,70, toffeln 
Weihrede, anknüpfend an die auf der Rückſeite 1,50. Eh N 26 (2 960 5 Fa 


Spiritus: loco t 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
5 do. mit 70 M. do 41,10 40,80 
Septbr. 70er 41,10] 40,60 

Septbr. Oltbr. 70er 41,10 40 60%, 

Wechſel⸗Diskont 4 Yobard Zinsfuß jur deuiſche 
Staats-Anl. 40 fur andere Effekten 5%. ano 

Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 19. September. 
(v. Portatius u Grothe. 
Unverändert 


Doeſto beſſer iſt die Unterhaltung. Um was fi | des Kreuzes befindlichen Worte „Und die Liebe Schleie je 0,40 
F in padenden Worten | Ornen 085. Heine‘ Side 0,10--0,20 das | uit anmgeror 2900 1 on. or 

mehr genau feitzuftellen, mit Sicherheit läßt] ausführend, wie der Verblichene Liebe gefunden] Pfund; Enten 1,80 — 3,00, Hühner 1,20 — 2,00, Septbr. e 
ſich nur angeben, um mas fie ſich nicht gedreht] hat, nicht nur in ſeinem trauten Heim, wo Tauben 0,60 das Paar, Gänſe 3,00 — 6,00, 425 . . 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 18. September. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 123 Pfd. 
172 M., hellbunt 130 Pfd. 183 M., 132 Pfd. 
185 M, weiß 124 Pfd. 182 M., 131 Pfd. und 
131/72 Pfd. 188 M., Sommer- 126 und 127 Pfd. 
181. M., poluiſcher Tranſit hochbunt 128 Pfd 151 M., 
ruſſiſcher Tranſit rothbunt 127,8 Pfd. 145 M., roth 
128 Pfd. 145 M., Ghirka 121 Pfd. 137 M. 

Roggen. Bezahlt inländ. 117/8 und 121 Pfd. 
161 M., 122 Pfd. 160 M., 116, 118 und 124 Pfd. 
159 M., ruſſiſcher Tranſit 120 Pfd. 109 M. 

Gerſte große 109/10 Pfd. 157 M. bez., ruſſiſche 
11 Pfd. 115 M. 

Hafer inländiſcher 126 M. 5 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen⸗ 


Gattin⸗ und Kinderliebe ihm das Leben ver⸗ 
ſchönten, ſondern auch bei allen Bürgern der 
Stadt, für deren Wohl er ſo emſig geſorgt 
und geſchaffen hat. „Ueber allen Gipfeln iſt 
Ruh“ ſangen die Sänger, wunderbar ſchön 
kam dieſe herrliche Melodie zum Vortrage, ein 
Vaterunſer des Herrn Stachowitz und die Feier 
war beendet. 

— [Turnverein] Am Sonntag unter⸗ 
nimmt der Verein eine Turnfahrt nach Schönſee, 
trifft dort außer den einheimiſchen Turnern 
noch mit denen aus Kulmſee und vielleicht auch 
aus Gollub und Brieſen zuſammen. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die 3 Vereine noch gemein⸗ 
ſchaftlich turnen wollen, und daß eine Ganz⸗ 
tagsfahrt nicht beabſichtigt wird, wird der Haupt: 


phat. Von der Durchſtechung der Landenge von 

Suez, von der Durchbohrung des Mont Cenis 
und des Gotthard haben die Herren gewiß nicht 
geſnrochen; von dem Eintreten des Dampfes 
in den Verkehr iſt jedoch wohl ſchon die Rede 
geweſen. Auf Rhein und Elbe find bereits 
einige vereinzelte Dampfboote geſehen worden 
aber mehr noch, der erſte Dampfer, die 
„Savannah“, hat eben den atlantiſchen Ozean 
durchfurcht. „Ja, ſelbſt die Möglichkeit von 
Eiſenbahnen wird bereits diskutirt. Nach den 
letzten Zeitungsberichten aus England denkt 
man ernſtlich daran, verſuchsweiſe die erſte 
Linie zwiſchen Stockton und Darlington in 
Angriff zu nehmen. Welche Ausſicht für Einen, 
der eben noch eine halbe Woche im Eilwagen 
geſeſſen hat! Dieſe Eilwagenfahrt hat unfern 
T eeund doch recht müde gemacht, er verläßt das 
Wirthshaus daher etwas früher, als dies Naturfor⸗ 
ſcher in der Regel zu thun pflegen. Wir begleiten ihn 
auf dem Heimwege, damit er ſich nicht verirre. 
In den Straßen herrſcht egypti che Finſterniß, 
nur hie und da von einer trübe brennenden 
Dellampe unterbrochen. Man will keine neuen 
mehr anſchaffen, denn in einigen Jahren ſoll ja 
doch die Gasbeleuchtung eingeführt werden. 
UAlrnſer Freund erreicht gleichwohl glücklich feine 
Wohnung. Auf der Treppe brennt allerdings 
kein Petroleumlämpchen, — wo hätte man aber 
damals auch das Petroleum hernehmen ſollen? 
Auch das Zimmer iſt dunkel, und es gilt vor 

allem Licht zu ſchaffen. Streichhölzer gab es 
damals noch nicht, auch Döbereiners Zündlampe 
oar noch nicht erfunden; aber unſer Freund iſt 


Haſen 3,00 das Stück, Pflaumen (Tonne) 
5,00 —7,50, (Pfund) 0,10, Birnen 0,15, 
Aepfel 0,10 das Pfund. 

— [Polizeiliches.!] Verhaftet ſind 
6 Perſonen. 

— [Vonder Weichſel.] Waſſerſtand 
unverändert 0,15 Meter über Null. — Auf 
der Bergfahrt iſt Dampfer „Bromberg“ ein⸗ 
getroffen. 
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Kleine Chronik. 


Eine reizende Szene, die ſich auf dem Manöver⸗ S 
Ertan bei Leuthen Be dem „D. 855 von 3.70 4,10 M. Roggen 4,40 —4,.52½ M. - 
einem Augenzeugen berichtet. ie Kaiſerin, welche im — —— — 
offenen ſechsſpännigen Wagen ſaß, war umringt von Telegraphiſche Depeſchen 
einer jubeinden Schaar von Kindern aus allen Ge. der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


theil bis Tauer mit der Eiſenbahn fahren; Abe ſellſchaftsklaſſen, di ar auf die Trittbretter g 
Rue Die Kufen fie die Kleinen freundlich Liſſabon, 19. September. Eine 
Abtheilung Poliziſten wurde geſtern 


fahrt um 1112 Uhr vom Stadtbahnhofe. Eine 
beſondere Freude würde a Er Verein ber ure ag ne vielen die Sand a ek £ 8 950 ends 
reiten, wenn nicht blos recht viele Mitglieder | Juckerdft Een e ee e auer bie ind auf dem Dompedroplatze ends von 
%%% ꝙ / ̃ ͤ é 
zahl Gäſte ſich anſchlöſſe. Wem es auf einen | 5 Jungens zu Haufe, die gern Sützigkeiten eſſen Verſuch, die Nuheſtörer feſtzunehmen, 
ſtarken Marſch ankommt, der kann den Eudloſer Jubel, der überglücklichen Kleinen belohnte entftand ein Zuſammenſtoß. 42 Per⸗ 
ganzen Weg (28 Kilom.) zu Fuß zurücklegen; die er für e 3 in den ſruen wurden 1 „Die Poli⸗ 
wer erſt ſpäter abkommen kann, der mag um eur e en f iſten erwiderten die Steinwürfe mit 
„ A Tagen vom 18.—20. Oktober d J. hier ſtattfindende . wider R . 
219 Uhr nachfahren. Verſtändigung darüber] allgemeine Rückertfeſt anläßlich der Enthüllung des evolverſchüſſen, der Konflikt wurde 
reitag Abend beim Turnen i Rückertdenkmals liefert den erfreulichen Beweis von] verſchlimmert, als eine Truppe Muni⸗ 
Freitag Turnen im Saale. a 10 N g e Trupp 9 
— Ariegerverein.] Sonntag, den der Achtung. welche die dentſche Litteratur in allen | zipalgarde den Poliziſten zu Hülfe 
kam. Die Menge flüchtete in das 
Cafee Martino, wo ein zahlreiches 
Publikum auweſend war. Die Sol⸗ 


21. d., Nachmittags 4 Uhr, Kreiſen genießt. Sogar über die Grenzen des 
daten verfolgten die Flüchtigen, feuerten 


a ; jr, findet in Nicolai's | yolitifchen Dentſchlands hinaus erſtreckt ſich die 
Garten ein Freikonzert mit nachfolgendem Tanz | Ehrung des großen Dichters. So hat die Maat 
ins Cafee, wodurch mehrere Perſonen 
verwundet wurden. 


ki 
0 


att. Nur Mitglieder un ä ſchappif der Nederlandſche Letterkunde in Leyden 
ft 8 und deren nächſte Anz || tzt das Komitee davon benachrichtigt, daß ſie 


ar ; bereits je 
gehörige = se — d einen Vertreter abſenden wird, der perſönlich am 
. Strafkammer. ] In der] Seite namens der bekannten wiſſenſchafklichen Geſellſchaft 
heutigen Sitzung wurde zunächſt unter Aus⸗ 1 theilnimmt. 


ee = —— 


Schützen -Haus. 
69 d. e. er., 


Großes Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗ 
Regiments Nr. 11. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
on 9 Uhr ab 20 Pf. 
Schallinatus, Stabshautboiſt. 


—— —— ñ6—ß— ͤ —ni. . 


* f 
Turn: 1 Verein. 


Sonntag, den 21.: 


Turnfahrt nach Schönsee. 


Abfahrt nach Tauer um 11? Vorm. 
vom Stadtbahnhof. 
r Säfte ſind willkommen. TE 


Eine Mitgliederverſammlung 


der Maurer, die ſich der Central-Kranken⸗ 
kaſſe anſchließen wollen findet ſtatt Sonn- 
tag, den 21. d. M., Vormittags 11½ Uhr 
im Saale des Herrn Holder-Egger. 
Es bittet um zahlreiches Erſcheinen 

Der Einberufer. O. Morchner- 
Heute Sonnabend 
Abend von 6 Uhr ab 
friſche Grütz⸗„Blut⸗ 
— u. Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudolph. 


= Arbeiter 2 
Arbeiterinnen, 


Gänzlicher Ausverkauf 


von 


R. HINZ, 
Breiteſtraße 459. 

Da noch ein bedeutendes Schuh · 
Lager vorhanden iſt, und der Laden 
am 1. Oktober geräumt werden muß, ver⸗ 
kaufe ſämmtliche Waaren zu den 
billigſten Preiſen. \ 

Die Außenſtände bitte ich, um Koſten 
zu eriparen, bis dahin ausgleichen zu wollen. 


Für die Einmache eit. 


Kochbuch 


Unfere diesjährige Campagne 


beginnt am 


Dienſtag, den 23. September. 


Arbeiter - Anmeldungen nehmen wir am Sonntag 
vorher entgegen. 8 R 
Zuckerfabrik Culmsee. 


Die Neuheiten 


Herbfi und Winter 
BE find in reichſter Auswahl eingetroffen. GE 
Anfertigung 


Coſtümen u. Mäntel nach Maaß 


im eigenen Atelier. N 


S. Weinbaum & Co. 


WV 


Geſtern Abend 9 Uhr verſchied 
nach längerem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger · 
u. Großvater, der Schuhmachermeiſter 


Johann Leszezynsli 


in ſeinem 68. Lebensjahre. Dieſes 
zeigen betrübt an 
Thorn, d. 19. Septbr. 1890. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, 


den 22., Nachmittag um 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Breiteſtr. 53, aus ftatt. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Goldarbeiters Max Braun 
zu Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin auf 


den 10. Oktober 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn, den 15. September 1890. 


Elegant 
gebunden. 


lichen Buchhandlungen. 


S 2 Verlag von 
Walter Lambeck in Thorn. 


Bürstenwaaren. 


Wegen Aufgabe meines Bürftentuanren- 
8 verkaufe ich zu jedem Preiſe 
mein Lager in Beſen, Handfegern, 
Schrobbern, Kleider ⸗, Scheuer u. Wichs · 
bürften, Mähnenbürſten, Piaſavabeſen, 
Putzleder, Abſtäuber, Teppich u. Roft⸗ 
haarbeſen u. ſ. w. 

A. Sieckmann, Schillerſtr. 


Dee 
Mein Geſchäft befindet ſich jezt 
Brückenſtraße 41, 


neben Hotel ſchwarzer Adler. 


Zurkalowski, d * H di 5 
: 3 14 I. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Ms * N £ der C i 
— 1 Deutsche Marte, Abel aehmen wollen, müſſen I 5 
S Tageblatt für Politik und Gefellihaft, | Sonntag, den 21. Septbr. er., 
Konkursverfahren. : geitigen und wiethichaftliches Sehen. | ober fpätftens Montag, den 22. kee. 
In dem Konkursverfahren über Hamburg Amerikanische 5 er., zur beginnenden Arbeit hier einfinden. 
das Vermögen des Kaufmanns August 4 t fi Actien-Zuckerfabrik 
n 9 (in Firma ell hr 8 en bellt Wierzchoslawice. 
EEE ielke ohn) i in Folge E press 1 f zeigen. Gewächs, rein, kräftig, DDD 
eines von den Gemeinschuldner ge nde Reeg: ein Re Mehrere tüchtige biſendreher 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ Postdampfschiffahrt 2 des, berge Reengua: " Mehrere gg ebe 


bau erfahrene 
Maſchinenſchloſſer 
erhalten bei hohem Lohn ſofort dauernde 
Beichäftigung. 
R. Klose, Graudenz, 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 


vergleiche Vergleichstermin auf 


den 11. Oktober 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 
Thorn, den 17. September 1890. 


A _ 

heile ih mit und ohne 
Trunkſucht Wiſſen durch mein vor⸗ 
zügliches Mittel u. liefere auf Verl. umſonſt 
gerichtlich geprüfte u. eidlich erhärtete Zeugn. 
A. Vollmann, Drog., Berlin, Roſenthalerſtr. 26. 


Friſche Wallnüſſe 


Hamburg-NMew Tork 
2 0 Southampton anlaufend 


1 0ceanfahrt e. 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung 
zwischen 


No. 585. 


Zurkalowski, Hävre—Newyork. Hamburg- Westindien. Philoſophenweg 149. 9 M 2 A R 

- 6 Er 4 Stettin—Newyork. Hamburg Havana. N U Tel 

Gerichtsſchreiber des Königlichen Hamburg- Baltimore. Hamburg- Mexico- Schwarzbör. Wallach, für Mal er und 2 Auf eicher 
Amtsgerichts. 10 Jahre geritten und gefahren, Wiernmeki, Maler, Rlofterftr. 310. 


preiswerth zu verkaufen. 
Gundelach, 
Premierlieutenant, Breiteſtr. 459, III. 


15 chocol.⸗farbige Oefen 


billig zu haben. Louis Wollenberg. 


mzugshalber 1 g. Pianino me 
zu verkaufen Gerberſtr. 277, 11. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Narien- 
werder; Leop. Jsacsohn, r General-Ageıt Heinr. Kamke, 
atow. 


— — — — 2 — ˖Zd• pe y 
Meine ſeit vielen Jahren hierſelbſt mit 
gutem Erfolg betriebene 


Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei 


beabſichtige ich, wegen Ablebens meines dis- 

herigen Pächters, von ſofort oder ſpäter 

unter günſtigen Bedingungen zu verpachten. 
David Marcus Lewin, 


Maurer u. Arbeiter 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäftig. 
bei L. Rothkehl & Bock. 


Accordfuger 


ſucht G. Plehwe, Mäurermeiſter. 


Duhrleno zur Biegelanfuhr finden 
Fuhrleute band — 


Dr. Warschauers Wasserhell- und Kuranstalt 
nebst ärstlichem Pensionat für Knaben und Mädchen. 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Sorgfältigste Be- 
handlung von chronischen Krankheiten und Schwächezu- 


Thorn. stünden des kindlichen wie des reif Alter TAN, ine gut empfohlene Verkäuferin 
Feuer] z Dedisinisuker Bäder. 5 5 C ie A er ſpricht, wird de ein bei R e 1 
9 Tage. züglich: Ver — . ade FEET feines Confitürengeſchäft verlangt. a —— 
S > 3 * De Walmshaser. Schriftliche Offerten unter Angabe der Le 1 in e 
i bisherigen Conditionen sub J. M. 6 an h [ 
1e — 2: m = — ͤ—— die Grpedition dieſer tg. erbeten. ſucht F. Radeck. Schloſſermſtr. Moder, 


Wohn, 2 Zim, Alkoven, Küche u. Zubeh. 
ift v. 1. Oktbr. zu verm. Schillerſtr. 414. 
dblirte u. unmoblirte Zimmer, ſowie 


1 kl. Jam. Wohnung zu verm. bei 
Frau Anna Gar iewska, 


Waldhäuschen. 
Ein möbl. Zim. u. Kab, renov, 1 Tr., zu 


2 Lehrlinge 


St. Jacobs ⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkr 

u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, fehl 2 Athen, 9 

Auſſtoßen, Ekel, Erbrechen. Blähung, Gelbſucht, Milz-, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartlabigteit u. ſ. w. 

8 ; Näheres 5 dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 

eee ee gierte en da 


EFF 

S Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis Local, zum? 
Mit den neuen Schnelldampfern des | | der effekt eniweber zielt ober Dei einem der enbfichenben Bs. ea Bee Sanberen Sec geilen 
/ U 


Norddeutſchen Zloyd Das beſte Heilmittel gegen alle Nervenleiden iſt Prof. Dr. Liebers üdtes Nemiſe und 11 vermiethet 
kann man die Reife von Nerven-Kraft-Elixir, in Fl. zu 1½, 3, 5 u 9 Ma el kuman, Brictenitrafe. 
ohnung v. 2 Zim. u. Küche zu verm. 


rk. 
Central⸗Depot: Köln a./Rh., Einhornapotheke. — Culm: J. Rybieki & Co. 
Brem en nach Amerika LE 2 i Gueſen: B. Huth. x erechkeſtr. 122/23 bei Murczynakl. 
F 2 Kl. Wohnungen Parterre -Wohnung, auch getheilt, zu 
in 2 Tagen 2 Wohnhäuſer, zu vermiethen a Etrobandftraße 71. 1 ver Brückenſtraße 19. Zu erfragen bei 


4 5 8 T mn Skowronski, Brombg. Vorſt., I 
in deren einem Gaſtwirthſchaft betrieben | Wohnung z. v. Neuftadt Strobandftr. 80. Tb 
machen. Ferner fahren Dampfer des wird, auch Gärtnerei, ſowie einen T Wohn., 2 Stub. u, Side, nach vorne, Eine kleine Wohnung zu vermiethen bei 


Nor d deutſchen Zloyd Banplatı verkauft unter günftigen | 1 v. 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 118. &eschw. Bayer, Aliſtadt 296. 


Tüchtige 


Taillen⸗ u. Rockarbeiterinnen 


finden bei hohem Lohn per ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei 
errmann Seelig, Breiteſtr. 84. 


Tüchtige Aufwärterin 


ſof. geſucht Culmerſtr. 306,7, 3 Tr. 


* .. 2 
ufwärterin 
(Mädchen) für den Vormittag geſucht 
Culmerſtraße 319, Hof 1 Tr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Es predigen: 


h 


Bedingungen — f Dein möbl. 2fenitr. Vorderzimmer d. 
3 I Wohn ing Neuftadt 105 zu vermieth. rderzimmer v. 
von Bremen ouis Angermann, K Zu erfe. bei R. Sch -Itz, Neuſt. 145 WI. Ott zuverm. _ Schilerftr. 310,1. 

nad) Thorn. Ni er 163 ff eine Wohnung von Nr. 165 it eine Wohnung von Imöbl Zim. 1.“ 10.3. v. Wunsch, Eliſabethſtr. 263. 


a3 von Herrn J. Simon 16 Jahre 5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine | If. m. Aim md b verm. Schillerſtr. 417,111. 
O ft a fi en lang innegehabte beſtrenommirte Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver» Ein möbl. Zim. U. Fab. an I oder 2 
Auſtralien 


BEE Golonial: und Schankge | miethen. E. R. Hirschberger. Herren zu vermiethen Gerſtenſtr. 78. 


2 chäftlokal, in der beiten Ge. ſſabethſtraße 88 it die zweite Etage öblirte Wohnung mit hellem Schlaf. 
ſchäftslage, Altſtädt. Marftede, ift von ſofort E 5 Zimmer u. Zubehör it Waſſerleitung, Al zimmer . — 1. Etage, zu verm. 


In der neuſt. evangel. Kirche. 


. zu verm Silgerfz IOb. Bor. 9 Uhr. Weite leihen Sate. 
ie i Fine Heine Wohnung, Zimmer, Stiche - :|7 fein möbl. Jim. u. Durſchengel 3. ber- "91, Uhr: 55 
Südamerika ine £ieine EBohunng, © Dinner, ae Gr. Wohnung, 1 miethen uchmacherſtr. 154, 1 Tr. gent n Gauen Der 8 


u. Jubel zu verm, _Guimerftr. BSc. (5 gin u. Jubi 

— . u. Zubehör (1. Et.) v. 1 Oktober zu 
er a e 1 8 . — 2 Ziele, Coppernikusſtr. 171. 
zu vermiethen. Herm. Dann. Alter Markt Nr. 400 
—— lift vom 1. October die erſte Etage zu 


„ mietgen RUE ĩð: 
Mödl. Zim. Tab U. Dürſchg. 3. v. Gerſtenſtr. 134. 


1 möbl. ir U. Alkoven für 1—2 Herren 
mit Penſton zu verm. Mauerſtr. 463, 3 Tr. l. 


bei Herrn Photogr. Wachs. 


Heimath“ in Weſtpreußen. 

Vormittags 11½¼ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 


äheres bei 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


wird gewaſchen, ſchön ge. (Fine berrſchaftliche Balkonwohnung, | vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen irie Wohnung mit hellem Schlaf v.-kuth. Kirche. 
Wäsche: geplättet bei C. de . * bei K. Tarrey. dune eat Mart 258. |Mmie, e teen 
l „Brückenſt. 13. J. 5 2 I möbl. Sim. zu verm, Gerftenftr. 98, III. Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


miethen. Zu erfragen daſelbſt. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Herr Diviſtonspfarrer Keller. 


gr ; — ?———— — — ꝗöä ͤ ʒn— 
Eine beſſere Familienwohnung 1 möbl. Parterrezimmer zum 1. Auguft 


2 finden freundliche Nuf 
Pensionäre "Knaur 


ine freundl. Wohnung, 1 Tr.,v.3Zim. 


Näheres Breitenſtraße 459, 2 Tr. nebſt Zubeh ind. Tuchmacherſtr. iſt z verm. iſt zu vermiethen Breiteſtraße 89 zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. luth. 
Vorzüglichen Näheres Neuftädt Lartt 147/48, I rei M. E. Leyser. I ens Seile Betöftigung am 4 85 au 2d See 160. 
ng. [ Bosmung, 3 Zimmer, Entree, —ʃ. Tagen miethen ___Heiligegeiftftr. 193, U . Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gadtte. 
F a m il I 2 n -Th R 8 zu vermiethen Eliſabethſtr. 83. große Wohnung in der 2. Ctage von M. Zim., Kab. u. Burſchengel z.v. Bankſtr. 469 Tynagogale Nachricht 
enge nebft Zubehdr, 2. Tage Gerber- | 6 Zimmern, Erker und Zubehör, vermiethet 1 großes Zfenftriged Vorderzimmer, 9 e 0 5 chten. 
traße 291/92, dermiethet F. Stephan. zum 1. Oktober F. Stephan. 1. Etage, möblirt oder Comptoir, Breite: | , Uhr Nachmittags: Talmudiſcher Vortrag 


ſtraße Gebr. Jacobsohn. 

Ein möbl. Zim. z. verm. Brückenſtr. 14, II. 
in 155 Stall für 2 Pferde iſt hier ⸗ 
ſelbſt von ſofort zu vermiethen. 

Näheres in der Expedition dieſer Ztg. 


A Mark 2,50 


fiehlt 


Russische Thee-Handlung 


des Rabb. Herrn Dr. Oppenheim. 


Berichtigung. 
In der geftrigen uns zugeſandten 
Beilage, betreffend die Nachweiſung der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe, muß es bei Abſatz 


um I. e .. 

Ppromberger Vorſtadt, Schülſtraße 170, iſt * u. Heine Wohnungen zu verm. ab 
die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche, Kam. 1. Oktober Kl.⸗Mocker 731, hinter 

u. ſ. w., verſetzungsh. v. 1. Okt. d. J. zu verm. Frl. Endemann's Garten. Näheres bei 

1 2 Jin m Balf 1. Sub. Hoheftr. 876) f. bern . Tomaszewski, Thor, Brüdenftr. 

B. Hozakowski n meinem Haufe, Altftabt 395, iſt noch Wohnungen zu vermiethen Brückenſtr. 16. 

2 7 die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 Cine Parterrewohnung, beſtehend aus i Pferdeſtälle & 
5 3 Brückenstr. 13 immern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 2 Zimmern, Kabinet und Küche, zu ver⸗ Dar br Bekanntmachung, Zeile zwei, heißen: „13. Mat 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. II. Oft. zu vermiefhen. W. Hoehle. Imiethen Bäckerſtraße 225. zu vermiethen Mauerſtr. 361/64. Nicolai. 1890,“ nicht 1800. 


ß. ꝙPꝶqqf ß 
Für die Nebalſſon verantwortlich: Gu fta Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


wünſcht 8. Tober, Töpfermſtr. Neu- Weißhof. 


— 


